
Standort für Urnengräber in Riedern festgelegt
EICHENBÜHL.Ausführlich beratenhat der
Eichenbühler Gemeinderat die Aus-
weisung von Urnengräbern und deren
Standort im Ortsteil Riedern. Bei einer
Ortsbegehung im April mit mehreren
Bürgern wurden Notwendigkeit und
Alternativen besprochen.
Bürgermeister Günther Winkler

stellte den Plan in der Gemeinderats-
sitzung am Mittwoch vor. Die Fraktio-
nen beschlossen, im oberen letzten

Feld am rechten Rand des Friedhofs
(siehe Bild vom Juni) eine Reihe Ur-
nengräber unterzubringen. Die Pla-
nung sieht vor, Urnengräber mit einer
Größe von 70 mal 100 Zentimetern
auszuweisen. Bei einem Zwischen-
raum von 45 Zentimetern zwischen den
einzelnen Plätzen könnten so bis zu
29 Urnengräber mit vier Urnen je Grab
auf dem Friedhof Platz finden. Eine
Urnenwand soll es nachdemWillendes

Rates nicht geben. Und auch die Ein-
richtung der Gräber steht unter dem
Vorbehalt, dass die Gemeinde das
dafür nötige Geld zur Verfügung hat.
Die Alternative, die Grünfläche im

unteren Teil des Friedhofs zu nut-
zen, verwarfen die Gemeinderäte, ob-
wohl der Platz gut erreichbarwäre. Den
Ausschlag gaben Mehrkosten, die für
Aufschüttung und Einebnung anfal-
len würden. Manfred Tolksdorf (SPD)

brachte den Vorschlag ein, Einfas-
sungen in der Planung zu berück-
sichtigen. Boris Großkinsky (CSU)
schloss sich dem Vorschlag an und
betonte, dass dies kostengünstig sei
und einem Wildwuchs in der Ge-
staltung vorbeuge. Die Verwaltung soll
abklären, ob die Einfassung in die
Friedhofssatzung mit aufgenommen
werden kann und ob das erforderlich
ist. acks/Foto: Helga Ackermann

Der Wasserpreis steigt
Gebührenkalkulation: Kubikmeter kostet in Eichenbühl bald deutlich mehr – Abwasserbeseitigung wird billiger

EICHENBÜHL. Das Leitungswasser in Ei-
chenbühl undWindischbuchenwird ab
Januar teurer. Und die Preiserhöhung
fällt deutlich aus: In Eichenbühl kostet
der Kubikmeter künftig 72 Cent mehr,
in Windischbuchen sind es sogar 1,27
Euro – ein fast 50-prozentiger Auf-
schlag auf die bisherigen Kosten. Dafür
sinkt dieAbwassergebühr. So hat es der
Gemeinderat am Mittwochabend be-
schlossen.
Dass der Wasserpreis steigen muss,

ging aus der Kalkulation einer Kom-
munalberatungsgesellschaft hervor,
mit der sich die Fraktionen in der Sit-
zung beschäftigten. Die Unterlagen
besagen, dass die Gemeinde je Kubik-
meter entnommenen Wassers in Ei-
chenbühl künftig 3,67 statt bisher 2,95
Euro kassieren sollte. Mit Mehrwert-
steuer beläuft sich der Endpreis dem-
nach auf 3,93 Euro pro Kubikmeter.
Hauptursache für die Erhöhung ist,
dass es am Anfang des jüngsten Kal-

kulationszeitraums einen Überschuss
gab, der sich gebührenmindernd aus-
wirkte.Auch starkeWasserverluste von
bis zu 35 Prozent durch Schäden in den
Leitungen trieben die Kosten in die
Höhe. Die größeren Rohrbrüche sind
laut Verwaltung aber inzwischen ge-
fundenund beseitigt worden.

Gesamtverbrauch gesunken
Im Ortsteil Windischbuchen fällt die
Erhöhung noch deutlicher aus als in
Eichenbühl. Dort steigt der Wasser-
preis pro Kubikmeter von derzeit 2,69
Euro auf 3,96 Euro.MitMehrwertsteuer
beträgt der Endpreis für die Verbrau-
cher 4,24 Euro. Die erhebliche Steige-
rung resultiert aus einem stark gefal-
lenen Gesamtverbrauch und erhöhten
Bezugsgebühren.
Der Verbrauch hat sich von 4075

Kubikmeter in 2009 auf nur noch 2800
Kubikmeter im vergangenen Jahr re-
duziert. Da die Anlagen- und Betriebs-

kosten auf den geringeren Verbrauch
umgelegt werden müssen, ist eine
Steigerung nicht zu vermeiden.
CSU-Gemeinderat Heiko Ott wun-

derte sich über den landkreisweiten
Spitzenplatz Eichenbühls bei den
Wasserkosten. Kämmerer Marco
Schirmer erläuterte, in den vergange-
nen JahrenhabedieGemeinde sehr viel
in dieWasserversorgung investiert und
dabei auch Zuschüsse erhalten, die es
heute nicht mehr gebe. »Wir sind auf
aktuellem Stand«, sagte er. Andere
Gemeinden hätten diese Investitionen
noch vor sich.
In den 232000 Euro Gesamtkosten

für die Wasserversorgung sind laut
Schirmer gut 73000Euro anZinsen und
Abschreibungen enthalten. Bürger-
meister Günther Winkler ergänzte,
dass Gewerbe mit starkem Wasserver-
brauch fehle. Das nämlich würde die
Kosten für einzelne Haushalte senken.
Einig waren sich die Räte darüber, dass

viele Kosten vorgegeben sind, die lau-
fenden Kosten aber umgelegt werden
müssen.
Eines aber macht die bittere Pille der

Preissteigerung verträglicher, wie
Winkler sagte: Die Gebühren für Ab-
wasser sinken von derzeit 2,30 Euro um
64 Cent auf 1,66 Euro je Kubikmeter.
Der Mehraufwand für Wasser beläuft
sich angesichts dieser Tatsache in Ei-
chenbühl auf nur noch 13, in
Windischbuchen auf 72Cent.

Klärschlamm ist berücksichtigt
Ursachen der Kostensenkung sind ein
Überschuss im jüngsten Kalkulations-
zeitraum und geringere Unterhal-
tungsmaßnahmen für die Kanäle. In
der neuen Berechnung sind die erhöh-
tenKosten für die Entsorgung desPCB-
belasteten Klärschlamms berücksich-
tigt. Ohne die wäre der Abwasserpreis
nochmals um 23 Cent je Kubikmeter
günstiger. SiegmarAckermann

Gemeinde prüft Hochwasserschutz
Erftal: Studie hält mehr Sicherheit vor Überschwemmungen in Eichenbühl für ratsam – Ergebnisse im Rat vorgestellt
EICHENBÜHL. Die Gemeinde Eichen-
bühl und das Wasserwirtschaftsamt
Aschaffenburg wollen eine Verbesse-
rung des Hochwasserschutzes für das
Erftal prüfen. In der Ratssitzung am
Mittwochabend stellte Bürgermeister
Günther Winkler Ergebnisse einer
bayernweiten Erhebung zum Schutz
vor einem Jahrhunderthochwasser vor.
Die Daten hat das Wasserwirtschafts-
amt den Gemeinden nun zur Verfü-
gung gestellt.
Die Studie teilt den Schutzbedarf der

untersuchten Orte in fünf Prioritäten-
klassen ein. Eichenbühl hat demnach
Prioritätsstufe 3, was bedeutet, das ei-
ne Umsetzung der vorgeschlagenen
Maßnahmen in den kommenden zehn
Jahren anzustreben wäre. Der Ortsteil
Riedern hat die Priorität 4. Dort sieht
die Studie keinen aktuellen Hand-
lungsbedarf. Beteiligt sich der Frei-
staat wie angenommen zur Hälfte an
den Kosten, müsste die Gemeinde
Eichenbühl im Kernort 220000 Euro
investieren.
Als Beispiel für Maßnahmen im

Hauptort wird in der Studie der Be-
reich Brückenstraße bis zur Einmün-
dung Wolfsgraben genannt. Dort

müsste auf der linken Erfseite zum
Schutz der Gebäude die Straße auf ei-
ner Länge von 110 Metern um einen
Meter angehoben werden. Eine Maß-
nahme, die die Gemeinderäte als nicht
realisierbar einschätzten, da die Haus-

besitzer nur noch mit hohem Aufwand
auf ihre Grundstücke kämen. Für das
Gebäude, das bis ans rechte Ufer der
Erf heranragt, rät die Studie, tieflie-
gende Fenster an der Wasserseite zu
verschließen und die Gebäudewand

gegen Hochwasser zu ertüchtigen.
Auch amSteinwehr sollte die Straße auf
160 Metern Länge um einen Meter an-
gehoben werden. Ein kurzer Deich
könnte zusätzlichen Schutz bieten. Die
Gebäude am rechten Ufer liegen im
Randbereich des Überschwem-
mungsgebietes mit nur geringen Über-
flutungshöhen. Wenn überhaupt, sei
ein Schutz dort nur mit Einzelmaß-
nahmen möglich.

Kleine Vorschläge für Riedern
Für Riedern wurden einzelne, aber ge-
ringe Maßnahmen in die Studie auf-
genommen. Die Kostenschätzungen
dafür belaufen sich auf 170000 Euro.
Wegen der geringen Anzahl betroffe-
ner Gebäude müsste in Detailerhe-
bungen an der Odenwaldstraße ge-
prüft werden, ob Einzelobjektschutz
eine wirtschaftlichere Lösung wäre.
Der Gemeinderat verständigte sich

darauf, zunächst zu prüfen, ob über
Haushalt und Finanzplan ab 2013 Geld
bereitgestellt werden könnte. Mit dem
Wasserwirtschaftsamt ist abzuklären,
in welcher Weise dann zur Verbesse-
rung des Hochwasserschutzes weiter
verfahren werden kann. acks

An der Halbmondbrücke müsste die Straße rechts um einen Meter angehoben werden, um
die Häuser dahinter vor Hochwasser zu schützen. Am Haus links müssten die tiefliegenden
Fenster geschlossen und die Wand verstärkt werden. Foto: Siegmar Ackermann

Gemeinderat in Kürze

EICHENBÜHL. Der Gemeinderat hat in
seiner Sitzung am Mittwoch auch über
folgende Themen entschieden:

Stadtbus wird teurer: Wie der Bürg-
stadter und Großheubacher Gemein-
derat (wir berichteten in der Donners-
tagausgabe) hat auch das Eichenbühler
Gremium das Konzept sowie den Ent-
wurf des Vertrags über die Weiterfüh-
rung der Sondertarife im Bereich des
Stadtbusses Miltenberg gebilligt. Die
Gemeinde Eichenbühl liegt in der Ta-
rifzone drei. Der reguläre Fahrpreis für
den Einzelfahrschein würde 2,80 Euro,
die Tageskarte 5,30 Euro kosten. Für
den ab Dezember geltenden neuen
Tarifplan sind durch die Beteiligung
der Kommune amFahrpreis jedoch nur
1,50 Euro für die Einzelkarte und drei
Euro für die Tageskarte zu zahlen. Es
ist beabsichtigt, die Ortsteile, die bisher
mit dem Rufbus angefahren werden, in
die Tarifstufen ab dem Fahrplan-
wechsel 2013/2014 aufzunehmen, was
die Kosten deutlich reduziert.

Nachtrag Elektroarbeiten: Der Nachtrag
zu den Elektroarbeiten der Firma Willi
Hauck bei der Generalsanierung der
Erftal-Volksschule von 1009 Euro
wurde genehmigt.

Noch ungeklärte PCB-Belastung: Ein
Anlieger aus Pfohlbach hat die Ge-
meindeverwaltung gebeten, zu über-
prüfen, ob die PCB-Belastung, die in
der Kläranlage Eichenbühl aufgetreten
ist, durch die Feldbewirtschaftung
zwischen Buchweg und Erf entstanden
sein könnte. Bürgermeister Winkler
erläuterte, dass eine Belastung durch
Spritzmittel auszuschließen sei. Ein
direkter Zugang zur Kanalisation sei
nicht gegeben. Auch könne ausge-
schlossen werden, dass durch Hoch-
wasser PCB-Mittel eingeschwemmt
werden, da es bei der Feststellung des
PCB kein Hochwasser gegeben habe.

Stellungnahme zu Windkrafträdern: An-
regungen und Einwände aus Eichen-
bühl zur Änderung und Fortschreibung
des Flächennutzungsplans der Stadt
Külsheim im Hinblick auf die Bauflä-
chen und Konzentrationszonen für
Windkraftanlagen undWindparks wird
es nicht geben. Das Eichenbühler Ge-
meindegebiet ist nicht betroffen, da die
ausgewiesenen Flächen im südöstli-
chen und nördlichen Teil des Stadtge-
biets Külsheim liegen. acks

Nachrichten

»Hannjörche« legen
am Sonntag los
KLEINHEUBACH. Der Carneval Club
»Hannjörche« Kleinheubach (CCK)
eröffnet am Sonntag, 11. Novem-
ber, um 11.11 Uhr am Alten Bahn-
hof die neue Faschingskampagne.
Der Umzug der CCK-Aktiven und
den Kleinheubacher Musikanten
zum Bahnhof startet um 11 Uhr an
der Ecke Poststraße/Bahnhofstra-
ße. Am Bahnhof wird das Maskott-
chen »Jörchle« präsentiert, der
CCK zeigt Kostproben des neuen
Programms. Im Anschluss wird in
den Vereinsräumen weiter gefeiert.
Zudem beginnt der Kartenvorver-
kauf für die Prunksitzung am
2. Februar im Hofgartensaal. ms

Kurzwanderung
mit dem Odenwaldklub
MILTENBERG. Eine Überraschungs-
Wanderung organisieren Oden-
waldklub Miltenberg und Koope-
ration mit der Volkshochschule am
Sonntag, 11. November. Treffpunkt
ist um 13 Uhr an der Laurentius-
kapelle am Mainzer Tor. Günter
Hebeisen leitet die maximal acht
Kilometer lange Tour. red

b
Nähere Auskunft bei Günter Hebeisen,
Tel. 09371 / 1482.

Jasmin Hofmann steht
dem Elternbeirat vor
SCHNEEBERG. Beim ersten Eltern-
abend des Kindergartens Regen-
bogen in Schneeberg haben die
Teilnehmer den neuem Elternbei-
rat gewählt. Vorsitzende ist Jasmin
Hofmann, ihre Stellvertreterin ist
Katrin Grimmbacher. Die Kassen-
geschäfte erledigt Stephanie Ball-
weg, die von Nicole Karges unter-
stützt wird. Schriftführerinnen sind
Simone Adler und Silke Bormann.
Weiter gehören dem Elternbeirat
an: Christine Volgger, Annegret
Probst, Daniela Hörst und Ale-
xandra Königer. red

Erster
Politiker-Talk
im Jugendhaus
BDKJ: Schwing, Scherf
und Meyerer diskutieren mit

MILTENBERG. Einen Politiker-Talk hat
der Regionalverband des Bunds der
Deutschen katholischen Jugend (BDKJ)
am Mittwoch im Jugendhaus St. Kilian
veranstaltet. Gäste waren Landrat Ro-
land Schwing (CSU), Thorsten Meye-
rer (SPD) und Jens-Marco Scherf
(Bündnis90/Die Grünen).
Die Veranstaltung richtete sich an

alle Jugendlichen und junge Erwach-
senen aus der Region. So waren auch
junge Katholiken aus ganz unter-
schiedlichen Ortschaften und Jugend-
verbänden, von KJG-Mitgliedern aus
Mömlingen, über junge Erwachsene
aus Eisenbach bis hin zu Mitgliedern
der Kolpingjugend aus Großheubach
und Eichenbühl, gekommen. Die Ver-
antwortlichen des Dachverbands der
katholischen Jugendverbände wollten
eine ungezwungene Atmosphäre zwi-
schen den Beteiligten schaffen, um
bei jungen Menschen Interesse für die
Politik zu wecken.
Durch spannende Gespräche und

Diskussionen, die viele jugendrele-
vante Themen anschnitten, wie zum
Beispiel Schule und Ehrenamt, Aus-
setzung der Wehrpflicht, Energie,
Wahlalter, die 72-Stunden-Aktion des
BDKJ, wurden die Erwartungen bei al-
len Beteiligten erfüllt. Sowohl die Po-
litiker als auch die Jugendlichen be-
ziehungsweise jungen Erwachsenen
freuten sich über einen rundum ge-
lungenen Abend. red

Thorsten Meyerer, Jens-Marco Scherf und
Landrat Roland Schwing stellten sich den
Fragen beim Politiker-Talk Foto: privat

Städtetag ehrt
Roland Burger
BUCHEN/OFFENBURG. Buchens Bürger-
meister Roland Burger hat am Montag
bei der Hauptversammlung des ba-
den-württembergischen Städtetags in
Offenburg die silberne Verdienstme-
daille am Bande erhalten. Städtetags-
präsidentin Barbara Bosch, Oberbür-
germeisterin von Reutlingen, lobte
Burger für »herausragende Verdienste
um die kommunale Selbstverwaltung«.
Roland Burger wurde im November
1990 erstmals zum Bürgermeister ge-
wählt und war vor 2006, seinem Amts-
antritt in Buchen, 15 Jahre lang als
Bürgermeister der Stadt Osterburken
tätig. Er engagiert sich seit vielen Jah-
ren in den Gremien des kommunalen
Spitzenverbandes. Vor zwei Jahren
wurde der Buchener Bürgermeister als
eines von 15 Stadtoberhäuptern in
Vorstand des Städtetags gewählt. red

Andreas Löffler
neu im Gemeinderat
LAUDENBACH. Der Gemeinderat Lau-
denbach bekommt ein neues Mitglied:
Nach dem Ausscheiden von Dorette
Schlowak soll in der Sitzung am Diens-
tag, 13. November, ab 19.30 Uhr im
Rathaus Andreas Löffler vereidigt
werden, zudem berät das Gremium in
diesem Zusammenhang über die Neu-
besetzung der Ausschüsse. Weitere
Themen sind ein Bauantrag zur
Sanierung der Wirtschaftsgebäude des
Schlosses Laudenbach, das weitere
Vorgehen zum Bauvorhaben im Rei-
terspfad, die Sanierung der Rinne im
Reiterspfad sowie die Pläne der Nach-
bargemeinde Kleinheubach für das
Gebiet »Steinertsäcker«. Außerdembe-
spricht der Rat die probeweise Ein-
führung des Digitalfunks und die Be-
schaffung eines Fahrzeugs für die
Feuerwehr. red
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